
Albert Schäfer

Nachstehend erfolgt die Auflistung der 51 Titel des Liedgutes von Anton Kirsch bäum nach 
ihren Anfängen. Der sachkundige Leser wird manchen Text erkennen, der sicher nicht 
A. Kirschbaum zuzuordnen ist:
*) Anmerkung: Die mit * bezeichnten Lieder sind mit A. Kirschbaum, A.K. oder K. signiert.

Lfd. Nr. Titel / Liedanfang_________________________
1 Glück auf, Glück auf! Der Steiger kommt

(mit einer anderen als der geläufigen Melodie)
2 Der brave Bergmann: Froh sing ich, deutschen Blutes, daß ich Bergmann 

bin
3 Was ist das Göttlichste auf dieser Welt?
4 Lied eines alten Bergmannes: Ich sitz vor meiner Hütte Tür
5 Bergmanns Nachtlied: Der Abend sinkt, kein Sternlein blinkt
6 * Bergmannslust: Was ist des Bergmanns höchste Lust?

Sein Schmuck, sein Schlägel und sein Eisen
7 * Auf dem hohen Westerwalde
8 * Der Bergknappen Kriegslied (gegen Frankreich)
9 * Harzer Bergmannslied

10 Auf, ihr Knappen, frisch und munter
11 Bergmanns Treue: Treue liebt den reinen Hauch, der von Bergen weht
12 Fahnenweihe: Brüder, Glück auf!
13 Wenn schwarze Kittel scharenweise hin zu der Grube ziehn
14 Bergmannschor: Glück auf, der Morgen lacht, Hauer und Knappen in den 

dunklen Schacht
15 Fahnenschwur: Grüßt, liebe Knappen allzumal
16 * Bergmanns Gebet: Vater, ich rufe dich
17 * Anfahrt: Ich treuer Bergmann fahre, sobald der Tug erwacht, hinunter in

den Schacht
18 Bergreihen: O wie schön ist es auf des Berges Höhn
19 Schlägel und Eisen: Schlägel und Eisen, mein Wappen, mein Schild
20 Altes Bergmannslied: Schon wieder tönt vom Schachte her des Glöckleins 

lautes Schellen
21 * Bergmanns Vergnügen: Glück auf, nun ihr Brüder, Glück auf sei gebracht
22 Bergmannslied: Sie sollen ihn nicht höhnen den wackren Bergmannsstand
23 Zum Bergfeste: Glück auf, zum Knappenfeste uns ruft der Becherklang
24 Ich hatt’ einen Kameraden, der war mir lieb und wert
25 Schön ist das Bergmannsleben, herrlich ist sein Lohn
26 Der Bergmannsbraut: Wir gehen dahin mit Sang und Klang, die Lampe 

in der Hand
27 Bergreihen: Auf den Bergen, da grünet der Wald
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Lfd. Nr. Titel / Liedanfang
28 Glück auf der Knappschaft: Auf, auf, ihr Knappen, die Gläser geftillet
29 Trost: Und deckt dich auch der Erde Schoß im Schacht
30 Zum Bergfeste: Begrüßet, o Freunde, den goldnen Wein
31 Bergreihen: Ich möchte wohl ein Bergmann sein
32 * Bergmannsstand: Bergmann hat ein schönes Sein
33 Harzer Bergmannslied: Wir ganzen Berggesellen, wir gehen all in Schwarz
34 Harzer Bergmannslied: Glück auf, ihr Bergleut jung und alt, 

seid froh und wohlgemut
35 * Österreichisches Bergmannslied: Was neidisch die Erden den Menschen

verborgen
36 * Bergmannsruhm: Der Bergmann dringt ins dunkle Tief der Erde
37 Vaterlandslied: Wer nicht mit uns will feurig singen
38 Es bleibt dabei: Wie die Lieder feurig schallen
39 Deutsche Heimat: Nicht an des Meeres Rande
40 Vaterlandslied: Nimm deine schönsten Melodien aus tiefer Brust hervor
41 Sieges Festlied: Herbei, herbei, du trauter Sängerkreis
42 * Grubenlied, Echo: Wohlauf, wohlauf, wir fahren fröhlich an
43 Deutschland, Deutschland über alles

(andere Melodie als die geläufige)

44 Der Trompeter von der Katzbach: Von Wunden ganz bedecket, 
der Trompeter sterbend ruft

45 Zum Tor hinaus mit Sang und Klang
46 Blücher am Rhein: Die Heere bleiben am Rheine stehen
47 Der Käfer und die Blume
48 Heiden Röslein
49 . Abschied vom Walde: Lebe wohl, jetzt muß ich scheiden, lebe wohl,

du schöner Wald
50 * Bergmanns Gruß: Tief in der Erde Schoß ward uns ein ernstes Los
51 Der Sonntag: Der Sonntag ist gekommen, ein Sträußlein auf dem Hut

Gelegentlich hat A. Kirschbaum seine Liedsammlung mit Sinnsprüchen versehen, die 
ausnahmslos einen Bezug zu Musik und Gesang haben:
- Üb Musik und Gesang dein Leben lang!
- Sing doch mit Freud und Lust, denn Gesang erhebt die Brust!
- Wer sich im Gesang erbaut und auf den lieben Gott vertraut, der wird sein Leben 

froh genießen und es selig fromm beschließen.
- Wo man singt, da laß dich ruhig nieder, böse Menschen haben keine Lieder!
- Heb himmelwärts, heb himmelwärts froh im Gesang dein traurig Herz!
- Im Gebet und im Gesang ist sich Hoch und Niedrig gleich.
- Sing und bet dein Leben lang, es fuhrt dich hin zum Himmelreich.
- Bergmann, singe immerfort, sing im Stollen, sing vor Ort!
- Viele Menschen gehn und gingen hier auf Erden ohne Lust, weil sie keine Lieder sin-

gen, froh und fromm aus ihrer Brust.
- Singe, wem Gesang gegeben, denn Gesang verschönt das Leben.
- Es läßt sich nur vom Stolz bezwingen, der nicht mit Niedrigen will singen.
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Nachfolgend einige Liedtexte, die aufgrund der Signatur ohne Zweifel Anton Kirsch-
baum zuzuordnen sind:
Das Lied Nr. 16, „Bergmanns Gebet”, hat die Gefährdung des Bergmannes unter Tage 
zum Inhalt. Es spricht ferner von der Gotteserkenntnis unter Tage und vom Vertrauen 
des Bergmannes auf den helfenden Gott:

„Vater, ich rufe dich. Fahr ich in tiefen, verborgenen Gründen, 
droht mir Verderben aus grausenden Schlünden,
Vater der Güte, ich rufe dich, Vater, du führe mich.
Vater, du führe mich! Führ mich hinab in die Tiefen der Erde, 
für mich hinab zu dem friedlichen Herde, Vater, dein Wille, 
nur führe mich, Gott, ich erkenn dich.
Gott, ich erkenne dich, so in des Erzes hellglänzendem Schimmer, 
wie in dem Bau der einstürzenden Trümmer, Schöpfer der Welten, 
erkenne ich dich, Gott, dir ergebe ich mich.
Gott, dir ergeh ich mich, brausen die Wasser und schlagen die Wetter, 
winkt mir im Unglück kein helfender Retter,
Gott, deinem Willen ergeb ich mich, Vater, dir weihe ich mich.
Vater, dir weih ich mich, sollt ich zerfallen im finsteren Schachte, 
ehe mein Geist noch des Scheidens gedachte, ewiger Vater, 
dir weih ich mich, Vater, du segne mich!”

Das Lied Nr. 36, „Bergmannsruhm würdigt die Arbeit des Bergmannes:
„ Der Bergmann dringt ins dunkle Tief der Erde 
und sprengt das wilde Felsengestein,
Daß Edles nur zu Tag gefördert werde, 
dringt er mit Muth und Hoffnung ein.
Der Bergmann schließt der Berge Klüfte muthig auf, 
der Bergmann folgt der Gänge wundervollem Lauf.
Und hat er reich und edles Erz gefunden, 
ertönt ein fröhliches Glück auf, Glück auf!
Was er aus tiefen Schächten mühsam windet, 
bestimmt der Erde Dinge Werth.
Doch seines Treibens schönster Ruhm begründet 
das Eisen and dem Schaar und Schwert.
Wie ständ es um den edlen Schmuck der Frauen, 
fehlt ihnen Gold und Edelstein, 
oft kann, was ihre Hände künsdich bauen, 
nur durch Metall so schön gedeihn.
Und welche Freude, wenn zum frohen Ende 
der Arbeit harte Schicht sich neigt, 
wenn nach vollbrachtem Tagewerk der Hände 
der Bergmann auf zum Lichte steigt.
Wenn auf gefahrvoll unterirdschen Wegen 
der Herr ihn schützet vor Gefahr 
dann wehet lieblich ihm der Tag entgegen, 
da glänzt der Himmel wunderbar.
Drum laßt uns jetzt den vollen Becher heben 
und stimmet alle mit uns ein.
Wer treulich hält am Bergmannsleben, 
dem soll dies Glas gewidmet sein.
Doch ihm von neuem soll dies Liede gefallen, 
der uns beschirmt mit treuer Hand.
Dann heilig schlägt das Herz den Knappen allen 
für König und für Vaterland.”

Das wohl schönste Lied hat Anton Kirschbaum mit dem Titel „Auf dem hohen Wester- 
walde” (Nr. 7 ) geschaffen. Es zeigt, wie sehr A. Kirschbaum in die bergmännische Welt 
des Gebhardshainer Landes eingebunden war. Durch die Nennung der vielen bergbauli-
chen Anlagen und der ausgewiesenen Grubenfelder dieser Region ist dieses Lied in sei-
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ner Art wohl einmalig. Es stellt für den heimatkundlich Interessierten geradezu eine Auf-
forderung dar, den Angaben im Text an Ort und Stelle nachzugehen und der bergbauli-
chen Tradition im Gebhardshainer Land eine Vertiefung zukommen lassen.

Obersteiger 
Anton Kirschbaum 

m it Ehefrau 
Elisabeth Maria Prassei, 
Tochter Thimothea und 

Sohn Peter Josef
(Nachlaß der Familie Kirschbaum)

Auf dem hohen Westerwalde 
Auf dem hohen Westerwald, wo Basalt die Berge krönt, 
wo so manche Grubenhalde sich ans Sonnenlicht gewöhnt, 
liegen unter Busch und Heide weit und breit und mannigfach 
Schätze in der Grub Bindweide, bei dem Dorfe Steinebach.
Auf Bindweide, auf Bindweide, fahren wir so fröhlich ein 
und brechen dort und fördern fort braun und roten Eisenstein. 
Und Bindweide hat Verwandte, wohnend in der Nachbarschaft, 
Vetter, Base, Onkel, Tante, mehr und minder tugendhaft.
Alle spenden ihre Gaben, klopft man nur mal tüchtig drauf.
Ja sie geben, was sie haben, und wir rufen froh Glück auf.
Auf Bindweide . . .
Hercules und Caroline reichen sich die Hände dar,
Vulkan mit der bösen Miene und Sibylle sind ein Paar,
Eberhard mit der Mathilde und Rosaiie mit Paul,
bei der Hulda schön und milde ruhen Engel, ach so faul.
Auf Bindweide . . .
Fürstenberg und Adelheide, Eintracht und Genügsamkeit, 
Steinberg, Rödder machen beide mit Tusnelda wenig Freud. 
Alfred, Steinweid und Elise, Daniel und Morgenstern, 
dann Ottilie, die süße, sieht man bei der Bindweid gern.
Auf Bindweide . . .
Alexander mit der Trine, Arnold mit dem Ferdinand,
Wallenstein und Augustine, sind sich alle noch verwandt. 
Königszug mit Kunigunde, Otto noch und Abendrot,
Arthur Hinrichsburg im Bunde, Gottschalk, ach die schwere Not. 
Auf Bindweide . .  .
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Die Herzwinkel noch zu dreien und der arme Heinerich 
schließen dem bunten Reihen auch noch an so brüderlich.
Alle spenden ihre Gaben, klopft man nur mal tüchtig drauf, 
und wir holen, was sie haben, bei dem frohen Ruf Glück auf
Auf Bindweide . . . Dem Bindweider Knappenverein von A. Kirschbaum

Diese wenigen Beispiele des von Anton Kirschbaum gesammelten bzw. selbst getexteten 
und vertonten Liedgutes mögen seine Bedeutung für das Kulturleben herausstellen, das 
sich seit jeher mit dem Bergbau verknüpft hat. Anton Kirschbaum ist exemplarisch für 
viele Einzelpersonen, aber auch für große Teile der Westerwälder Bevölkerung zu sehen, 
die aus der festen Verknüpfung mit dem Bergbau kulturelle Leistungen hervorbrachten. 
An dieser Stelle sei angeregt, Anton Kirschbaums Liederbuch für den Bindweider 
Knappenchor durch eine Reprintausgabe der interessierten Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen. Auch mögen Nachforschungen angestellt werden, ob Anton Kirschbaum 
möglicherweise für die Bindweider Knappenkapelle komponiert hat.
Das nachfolgend wiedergegebene Notenbild des Liedes „Auf dem hohen Westerwalde” 
mag als Beispiel für die insgesamt 51 Titel gelten und dem Leser einen Eindruck von 
der Abfassung der gesamten Sammlung vermitteln.
1) Vgl.: Betrifft: Heimat 7: Peter J. Kirschbaum (1866 - 1926), ein früherer Amateurfotograf aus dem Kreis Altenkirchen 
Herausgegeben von der Kreisverwaltung Altenkirchen (1968); darin: Bild B 13
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